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Welcher Dimger liefert die schönsten nnd
meisten Kartoffeln (Erdäpfel)?

Um Gewißheit darüber zu erhalten (schreibt
ein einsichtsvoller deutscher Landwirth), welcher
Dünger die besten und meisten Kartoffeln liefere,
stellte ich folgende Versuche an:

Es wurde ein Ackerftück von ganz gleichmäßiger
Bodenbeschaffcuheit (lehmiger Sandboden), daS

auch gleichmäßig bearbeitet und an einem und
demfelben Tage mit dcr gleichen Kartoffclforte
bepflanzt wurde, in gleich große Abtheilungen
gebracht.

Bet Abtheilung 1 wurde in die Furchen Rog-
genftroh und auf diefes >ie Samcntnrtoffel gelegt.

Bci Abtheilung 2 wurde statt des Strohes
Moos genommen.

Abth. 3 wurde mit Sägespänen (Sägmehl)
gedüngt,

„ 4 mit Kresnadeln,

„ 5 mit einem Gemisch von Braunkohle,
gebranntem Kalk und Holzasche,

„ 6 mit Teichfchlamm (Schlamm aus et«

nem Weiher),
7 erhielt Moder,

„ 8 Mergel (ausgcfrornes Klcbfand),

„ 9 Holzasche,

„10 Scifensiederasche,

„ II gebrannten Kalk,

„ 12 GypS,

„ 13 Oelkuchen,

„ 14 Malzkeimcn,
„15 Gerberlohe,

„ 1« Ruß,

„ 17 Guano (Mist von Wasservögeln),

„ 18 Kompost,

„ 19 Kochsalz,

„ 20 Glimmer (Steinart).
Schon während deS Wachsens der Pflanzen

ergab sich ein großer Unterschied, indem das
Kraut hier klein und mager, dort mehr oder

weniger hoch und mastig war. Die Ernte von
allen Abtheilungen fand am gleichen Tage, am
14. Weinmonat, statt. Um aber Irrungen zu
vermeiden, wurde stets nur ein BersuchSstück auf
ein Mal ausgenommen und die Ausbeute davon
sogleich auf dem Felde gemesseil. Die Ernte,
ergebnisse waren nun folgende:

Abth. I (mit Roggenstroh gedüngt) lieferte 2'/,
Viertel,

„ 2 (mit MooS) 3 Vrtl.,
„ 3 (mit Sägniehl) 2°/« „
„ 4 (mit KreSnadeln) 2 „
„ 5 (mit Braunkohle, Kalk,

Holzasche)

„ 6 (mit Teichfchlamm)

„ 7 (mit Moder)

„ 8 (mit Mergel)

„ 9 (mit Holzasche)

„ 10 (mit Scifensiederasche)

„ 11 (mit gebranntem Kalk)
12 (mit Typs)

3V«
4'/,

4
3'/2

/4
2'/»
2'/«
5
2 V«

2'/2
3

3'/.
4«/.

3'/«

„ 13 (mit Oelkuchen)

„ 14 (mit Malzkeimcn)

„ 15 (mit Gerberlohe)

„ 16 (mit Ruß)

„ 17 (mit Guano)

„ 18 (mit Kompost)

„ 19 (mit Kochfalz)

„ 20 (mit Glimmer)
Knollen.

Hiernach gaben die höchsten Erträge: die Düngung

mit Teichfchlamm, Moder, Kalkmergel,
Oelkuchen, Kompost und Kochsalz, und unter
diesen wieder vorzüglich Moder und Oelkuchen.

Die mit Roggenstroh und MooS gedüngten
Kartoffeln waren von gleichmäßiger Größe,
mittelgroß, mit ganz reiner, glatter Schale; die
mit Sägmehl und KreSnadeln gedüngten waren
meistens klein und unscheinbar. (Diese Düngung
wird besser für schweren Boden passen.) Die
mit Kalk, Asche oder Teichschlamm gedüngten
waren mittelgroß und schön. Nach Moder gewann
ich ziemlich große und schöne Kartoffeln, nach
Oelkuchen sehr große, nach Gerberlohe kleine,
fleckige Knollen, nach Ruß und Asche mittelgroße,
mit einzelnen Flecken versehen, nach Kompost
sehr große, feste, reine Knollen und nach Kochsalz

feste, reine, mittelgroße Knollen. Nach
weiter angestellten Versuchen gaben diejenigen
Düngemittel, welche die größte Ernte lieferten,
auch die an Stärkemehl ergiebigsten Kartoffeln.

Einer hat Arbeit »nd Fleiß,
Der Andere Rußen und Preis.
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